
 

 
 

Subito un Comitato Provinciale con le OO.SS. 
per sostenere le lavoratrici e i lavoratori 

Il sistema sanitario e socio sanitario assistenziale sul territorio è allo stremo 
 
 
Si deve poter dire alle lavoratrici e ai lavoratori in prima linea che tutti i soggetti istituzionalmente 
preposti si stanno occupando di loro. Il contagio resta alto seppure in lieve flessione e questo vuol 
dire che la pressione su sanità e case di riposo non diminuirà in tempi brevi, con la tenuta fisica oltre 
che psicologica degli operatori a forte rischio. 
L’emergenza deve essere gestita anche attraverso procedure automatiche e risolutive, compresa una 
scala di priorità e un tavolo unico, 
  

è quello che chiedono le scriventi OO.SS. 
 
La situazione sanitaria è difficile, con diversi casi di contagio all’interno delle strutture sanitarie tra 
ospiti ed operatori, che seppur inconsapevolmente positivi, devono continuare ad assicurare i servizi. 
Le segnalazioni arrivano numerose sia dalle strutture ospedaliere che dalle case di riposo sparse in 
tutto il territorio. 
E’ necessario dare seguito velocemente all’estensione obbligatoria dei tamponi per tutto il personale 
sanitario ed assistenziale impegnato quotidianamente nell’assistenza di persone fragili e maggior-
mente esposte al contagio. 
Il sistema deve garantire i dispositivi di protezione individuale adeguati a partire dalle mascherine 
FFP2, ma anche la formazione del personale, un supporto per garantire continuità assistenziale e un 
aiuto per superare il momento di un eventuale pausa perché risultati positivi. 
Le OO.SS. chiedono la costituzione di un tavolo di confronto con la Provincia e tutti gli altri soggetti 
coinvolti nell’emergenza sanitaria. A livello nazionale è stato siglato lo scorso 24 marzo il Protocollo 
con il Ministero della Salute che prevede di costituire un Comitato per la verifica e il monitoraggio 
delle misure di prevenzione e sicurezza per COVID-19 sui territori. 
 
E’ urgente istituire un Comitato tecnico di confronto anche sul nostro territorio, si potrebbe chiamare 
Comitato Provinciale, come previsto dal protocollo nazionale, al fine di analizzare le difficoltà di ap-
provvigionamento dei dispositivi di protezione, quelle organizzative di alcune strutture e la fragilità 
di ospiti ed operatori che necessitano in questo momento della particolare attenzione di una task 
force specifica. 
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Sofort ein Landeskomitee mit den Fachgewerkschaften 
zur Unterstützung der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer des Sozial- und Gesundheitswesens in Südtirol 

Das sozio-sanitäre und das Gesundheitswesen sind an der Grenze ihrer Belastbarkeit!! 
 
Es muss erlaubt sein, den Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern des sozio-sanitären Gesundheits-
wesens, welche direkt diese grosse epidemiologische Krise bewältigen müssen, sagen zu können, 
dass die Institutionen sich um sie kümmern. Das Risiko einer Infektion mit dem Corona-Virus ist hoch, 
und trotz der Abflachung dieser Kurve der letzten Tage ist der Druck auf das öffentliche Gesundheits-
wesen und die Alters- und Pflegeheime nach wie vor gross. Von einer kurzfristigen Linderung der 
physischen und psychologischen Belastung der dort Beschäftigten kann keinesfalls gesprochen wer-
den.  
Diese Notlage muss auch mittels automatischer Prozeduren und Lösungen nach einer Prioritätens-
kala und einem einzigen Gesprächstisch bewältigt werden.  

Genau dies wird von den Fachgewerkschaften dringend eingefordert! 
Die gesundheitliche Lage ist derzeit auch in Südtirol sehr angespannt, mit auch erfolgten An-steckun-
gen sowohl von Patienten aber auch von MitarbeiterInnen, welche derzeit die sanitären Dienste ga-
rantieren sollten. Wir haben schon eine Vielzahl von Hinweisen sowohl von Krankenhausstrukturen,  
aber auch von Altersheimen aus dem ganzen Land bekommen. 
Es ist daher sehr dringend nötig, die gesundheitlichen Tests für das gesamte sozio-sanitäre Personal 
in allen sozio-sanitären Einirchtungen Südtirols zu gewährleisten, welche täglich bei ihrer Arbeit mit 
geschwächten, älteren und kranken Menschen arbeiten und daher einem hohen Gesundheitsrisiko 
ausgesetzt sind. 
Alle Strukturen müssen ausreichende persönliche Schutzausrüstungen bereitsteIlen, angefangen 
von den Atemschutzmasken FFP2 und anderen, aber auch eine Weiterbildung gewährleisten, um 
damit eine kontinuierliche Betreuungstätigkeit gewährleisten zu können, bzw. bei positivem Test 
eine verordnete Arbeitspause besser durchzustehen.   
Die Fachgewerkschaften verlangen eine sofortige Einrichtung eines Arbeitstisches mit dem Land Süd-
tirol und allen anderen direkt betroffenen Einrichtungen, Verbänden und Institutionen in dieser epi-
demiologischen Krise. Auf gesamtstaatlicher Ebene wurde am vergangenen 24. März 2020 mit dem 
Gesundheitsministerium ein Protokoll unterzeichnet, mit welchem die Einrichtung solcher territori-
aler Gremien zur kontinierlichen Beobachtung und Umsetzung von Schutz- und Sicherheitsmassnah-
men in dieser sanitären Covid-19 Krise vorgesehen werden.   
Daher sollte dieses Gremium in unserem Landesterritorium sehr rasch gebildet werden. Es könnte 
“Landeskomitee” heissen, wie vom gesamtstaatlichen Protokoll vorgesehen, auch um die Schwierig-
keiten beim Erhalt der sanitären Schutzausrüstungen zu lösen, aber auch organisatorische Problem-
stellungen einiger Strukturen aufzugreifen und um die Patienten und Mitarbeiter-Innen in dieser 
verletzlichen Lage aufmerksam zu begleiten.       
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